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Sieglind Ellger-Rüttgardt
Außerhalb der Norm. Behinderte Menschen in
Deutschland und Frankreich während des
Faschismus. Eine vergleichend-historische Studie
1. Einleitung
Die sogenannte Historikerdebatte hat erneut die theoretische Frage nach dem Kern,
dem „historischen Ort" des Nationalsozialismus aufgeworfen. Unabhängig von den
unterschiedlichen historiographischen Erklärungsansätzen besteht weitgehend Ei¬
nigkeit in der Überzeugung, daß der Kern des Nationalsozialismus, seine Einmalig¬
keit und Unverwechselbarkeit, in der planmäßigen Vernichtung ganzer Völker und
Bevölkerungsgruppen zu suchen ist. Bedeutsam in diesem Zusammenhang ist, daß
in die gegenwärtige Diskussion die Gesamtheit der von dem Nationalsozialismus
mit Auslöschung bedrohten Gruppen einbezogen wird: das jüdische Volk, das Volk
der Sinti und Roma, Behinderte, russische Kriegsgefangene, die polnische Intelli¬
genz.
Die Tatsache, daß die Gruppe der Behinderten mit zu jenen Menschen gehört, die
aufgrund bestimmter Merkmale der potentiellen Vernichtung durch das NS-System
preisgegeben war, spielte für die Historiographie und das wissenschaftliche Selbst-
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Verständnis der westdeutschen Sonderpädagogik eine eher untergeordnete Rolle.
Dies verwundert um so mehr, als doch Theorie und Praxis der Euthanasie gewisser¬
maßen die Quintessenz sozialdarwinistischer Rassen- und Bevölkerungsideologie
darstellen und somit ihre nähere Analyse wichtige Erkenntnisse über Verfassung
und Mechanik des NS-Apparates zu erschließen vermag.
Auch wenn Sonderpädagogen nicht direkt am Prozeß der „Ausmerze lebensunwer¬
ten Lebens" beteiligt waren, so muß aus heutiger Sicht doch darauf verwiesen wer¬
den, daß sie durch öffentlich-publizistische Aktivitäten, Gutachterfunktionen, Mit¬
arbeit in Beratungs- und Entscheidungsgremien auf Verwaltungs- und Verbands¬
ebene, Erstellen von Schülerbeurteilungen zumindest mittelbar an der Ausgrenzung
der ihnen Anvertrauten mitgewirkt haben.
2. Anmerkungen zum Forschungsstand in der westdeutschen Sonderpädagogik
Überblickt man den gegenwärtigen Forschungsstand in der Behindertenpädagogik,
so läßt sich die für die allgemeine Pädagogik beklagte unzureichende Einbindung
erziehungshistorischer Forschung in die theoretische Diskussion um Nationalsozia¬
lismus und Faschismus auch für die Sonderpädagogik bestätigen. Zwar ist auch in
dieser pädagogischen Disziplin eine rein quantitative Zunahme an Arbeiten zu ver¬
zeichnen, aber generell fehlt eine Anbindung an die vor allem in der Fachhistorie
geführte methodologische Diskussion. So ist es bezeichnend, daß das durch die Hi¬
storikerdebatte erneut ins Zentrum gerückte Thema der Vernichtung bislang keinen
Niederschlag in einer pädagogischen Fachdisziplin fand, deren Klientel genau zu
jenen Gruppen gehörte, die vom nationalsozialistischen Vernichtungskampf be¬
droht war. Während Fragen von Sterilisierung und Euthanasie einschließlich ihrer
ideengeschichtlichen Implikationen weitgehend außerhalb der Sonderpädagogik
untersucht wurden, konzentrierten sich die Untersuchungen in der Behindertenpäd¬
agogik vorrangig auf im engeren Sinne schulhistorische Fragestellungen. Ähnlich
wie in der allgemeinen Pädagogik ist nach anfänglich mehr überblicksartigen Ab¬
handlungen nun auch in der Sonderpädagogik eine stärkere Ausdifferenzierung der
Thematik zu verzeichnen. Dies ist zum einen an der Zunahme regionalgeschichtli¬
cher Studien und zum anderen an einer verstärkten Berücksichtigung alltagsge¬
schichtlicher Zugehensweise ablesbar.
Insgesamt bleibt festzuhalten, daß in der Historiographie der Sonderpädagogik seit
nunmehr zwei Jahrzehnten zwar ein wachsendes Interesse an der Ära des National¬
sozialismus zu verzeichnen ist, daß bis heute aber kaum ein Anschluß an die in den
Nachbardisziplinen geführte theoretische Diskussion zu verzeichnen ist, so daß die
historische Forschung in diesem Bereich noch weitgehend blind - da theorielos -
verfährt. Ein weiteres Charakteristikum ist die nach wie vor schmale Basis gesi¬
cherter historischer Erkenntnisse, die nicht zuletzt auf die zu geringe Auswertung
vor allem nichtveröffentlichter Quellen zurückzuführen ist.
Das Vorherrschen isolierter Einzeluntersuchungen bei gleichzeitig fehlender Ein¬
bettung in größere theoretische Zusammenhänge mag erklären, daß bislang kein
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rechtes Bewußtsein dafür besteht, daß das Schicksal Behinderter im Dritten Reich
nicht isoliert betrachtet werden kann. Eine angemessene historische Analyse ver¬
langt angesichts der Geschichte von Rassismus, Sozialdarwinismus und Eugenik
nicht nur eine Berücksichtigung des Zeitraumes vor 1933, sondern erfordert ebenso
den Vergleich mit den anderen von Vernichtung bedrohten Völkern und Bevölke¬
rungsgruppen.
Schließlich vermag der Vernichtungscharakter des NS-Systems als Ausgangspunkt
für historische Forschung den Blick auf bislang völlig vernachlässigte Bereiche zu
lenken: So ist bis heute vergessen, daß es eine blühende jüdische Heilpädagogik in
Deutschland gegeben hat, und unter historisch-vergleichendem Aspekt fehlt weit¬
gehend eine Aufarbeitung der Frage nach der Situation behinderter Menschen in
den von Deutschland besetzten Ländern sowie der Positionen eines italienischen,
französischen und spanischen Faschismus gegenüber Behinderten einschließlich
derer praktischer Auswirkungen. Gerade die vergleichende Perspektive erscheint in
besonderem Maße geeignet, zum einen das Spezifische und Besondere des natio¬
nalsozialistischen Systems sowohl in seiner ideologischen Grundlegung als auch
seiner praktischen Gestaltung noch differenzierter herauszuarbeiten und zum ande¬
ren Erkenntnisse über Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener faschisti¬
scher Regime zu gewinnen.
3. Zur Lage Behinderter unter dem Vichy-Regime
Erst in jüngster Zeit sind in Frankreich zwei Untersuchungen erschienen, die sich
mit der Situation Behinderter während der Okkupationszeit beschäftigen. Die bis¬
herige Ignorierung dieser Thematik durch die französische Forschung ist mit der
eher zögerlichen Bereitschaft zu erklären, sich mit dem Vichy-Regime der Jahre
1940 bis 1944 selbstkritisch auseinanderzusetzen. Nach dem derzeitigen Stand der
französischen Forschung ist davon auszugehen, daß in den großen psychiatrischen
Anstalten Frankreichs während des 2. Weltkrieges etwa 40.000 Patienten an den
Folgen von Unterernährung und Kälte gestorben sind. Diese bislang unbekannte
bzw. tabuisierte Tatsache eröffnet Fragen nach persönlicher Schuld und Verantwor¬
tung, aber auch nach einem Vergleich mit der Situation in Deutschland.
Auch in Frankreich existierte bereits vor dem Faschismus eine weit verbreitete
Tendenz, die Insassen psychiatrischer Anstalten als für die Gesellschaft nutzlose
Wesen zu betrachten, und diese Tendenz verstärkte sich unter dem Einfluß ras¬
senhygienischen Gedankengutes, als dessen französischer Hauptvertreter der Medi¬
zinnobelpreisträger Alexis Carrel gelten kann. Nach Einmarsch der deutschen
Truppen und Installierung der Vichy-Regierung des Generals Potain verschlechter¬
ten sich die Lebensbedingungen der Insassen der Anstalten für Geisteskranke auf
dramatische Weise. Diese unter staatlicher Aufsicht stehenden Anstalten waren in
der Lebensmittelversorgung den Krankenhäusern nicht gleichgestellt und mußten
sich mit einer durchschnittlichen Kalorienmenge von ca. 1.500 pro Patient begnü¬
gen, was unweigerlich für viele den langsamen Hungertod bedeutete. Nach dem
derzeitigen Erkenntnisstand ist davon auszugehen, daß ein planvolles, organisiertes
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Euthanasieprogramm in Frankreich weder von Seiten der deutschen Besatzung
noch der französischen Regierung bestand. Die Verantwortlichkeit für die massen¬
weise Vernichtung Kranker und Behinderter ist auf viele Schultern verteilt. Verant¬
wortlich ist die deutsche Besatzung, die gegen das Geschehen in den Anstalten mit
Sicherheit nichts einzuwenden hatte, verantwortlich sind aber auch die Spitzen der
französischen Regierung und Verwaltung, die trotz wiederholter Eingaben einzel¬
ner leitender Psychiater in keinem Fall für Abhilfe sorgten, so daß vieles dafür
spricht, der Vichy-Regierung eine absichtsvolle Vernichtungspolitik gegenüber
Geisteskranken zuzuschreiben.
Aber auch die Anstalten selbst haben in ihrer Mehrheit nur wenig oder gar nichts
zur Rettung ihrer Patienten unternommen. Zahlreiche Anstaltsberichte aus den Jah¬
ren der Besatzung zeugen von Verharmlosung, Beschönigung und Verschleierung
der wahren Tatsachen. Schließlich wurde auch die sogenannte Öffentlichkeit schul¬
dig, die keinerlei Anteil am Schicksal der Schwachen und Hilflosen nahm. Angst
vor Repressalien, fehlende Zivilcourage, die Furcht, angesichts äußerst knapper
Lebensmittelrationen selbst zu verhungern, Gleichgültigkeit gegenüber dem
Schicksal anderer, all das zusammengenommen waren die Reaktionen einer Öffent¬
lichkeit, die durch die Gewalt des Krieges gewissermaßen in einer Ausnahmesitua¬
tion lebte.
4. Resümee und offene Fragen
Das Schicksal tausender behinderter Menschen in Frankreich während des 2. Welt¬
krieges kann als weiterer Beleg für die These gelten, daß der Vernichtungskampf
gegen jene, die vom gesellschaftlich sanktionierten Mittelmaß der Normalität ab¬
wichen, als der Kern nationalsozialistischer Politik und Praxis zu betrachten ist.
Denn trotz des in seiner Programmatik und systematischen Durchführung einzigar¬
tigen Mordprogrammes der Nationalsozialisten kann nicht unberücksichtigt blei¬
ben, daß es auch in faschistisch regierten Ländern wie Frankreich und Italien in un¬
terschiedlich starker Ausprägung eine rassistische Gewaltpolitik gegenüber Min¬
derheiten gab. In Frankreich und Deutschland sind während des 2. Weltkrieges
Tausende von behinderten Menschen eines gewaltsamen Todes gestorben. Trotz
dieser Identität der Fakten bestehen gewichtige Unterschiede zwischen beiden Län¬
dern. In Deutschland wurden die Geisteskranken aufgrund eines organisierten und
systematisierten Mordprogramms vernichtet, in Frankreich hingegen sind die Be¬
troffenen der Verachtung, der Passivität und dem Fatalismus zum Opfer gefallen.
Auch in Deutschland gab es die Methode, Kranke und Behinderte durch Verhun¬
gern zu ermorden, es hat aber den Anschein, daß dies mit einem sehr viel größeren
Anteil von Haß und Sadismus der daran Beteiligten geschah. Der nationalsoziali¬
stische Fanatismus fehlte zweifellos in Frankreich, auch wenn es offene und latente
Zustimmung zur faschistischen Ideologie gab. Aber in Frankreich herrschte die Not
des Krieges, die Angst und die Sorge um das nackte Leben. Insofern bestand auch
hier eine Ausnahmesituation, die es ermöglichte, daß die Schwachen geopfert wur¬
den.
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Nicht zuletzt Unterschiede in den Mentalitäten beider Völker haben zweifellos da¬
zu beigetragen, daß es trotz faschistischer Regierung und Besatzungsmacht zu kei¬
nem Zeitpunkt ein systematisches Euthanasieprogramm in Frankreich gab. Trotz
bedeutsamer Unterschiede bleibt allerdings die erschreckende Erkenntnis, daß der
Verlust an Humanität unter extremen Lebensbedingungen in allen menschlichen
Gesellschaften möglich ist.
Anschrift der Autorin:
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Rolf Seubert
Berufsschule und Berufsbildungspolitik im
Nationalsozialismus
1. Zum Stand der Erforschung der nationalsozialistischen Berufspädagogik
Die Allgemeine Erziehungswissenschaft hat vor allem in den letzten 10-15 Jahren
ihre anfängliche Befangenheit gegenüber der Periode des Nationalsozialismus ab¬
gelegt und sich der eigenen Disziplingeschichte gestellt (vgl. Keim 1990). Dabei
blieb allerdings der Bereich Berufserziehung weitgehend ausgespart. Die Rückbe¬
sinnung auf deren Entwicklung in der NS-Zeit wurde als Aufgabe der erziehungs¬
wissenschaftlichen Teildisziplin Berufspädagogik angesehen. Deren etablierte Ver¬
treter haben sich allerdings bis heute dieser Aufgabe weitgehend entzogen. Ent¬
sprechend groß sind die Defizite. Dies zeigt sich vor allem in einer fehlenden
Reflexion auf die theoriegeschichtlichen Grundlagen der eigenen Disziplin, insbe¬
sondere auf das Kernstück berufspädagogischen Selbstverständnisses, die Berufs¬
bildungstheorie. Über ihre Hinwendung zur NS-Weltanschauung fehlen nachgängi¬
ge Erklärungen. War das berufspädagogische Bekenntnis zur „organischen Berufs¬
auffassung" des Nationalsozialismus nur Applikation, oder entsprach ihre
Neuorientierung auf die Begriffe „Rasse, Blut und Boden", auf den Dienst- und
Pflichtcharakter der Arbeit, auf die „Gliedhaftigkeit" des Einzelnen in der Be¬
triebs- und Volksgemeinschaft des Hitlerstaats nicht vielmehr einer gewissen
Zwangsläufigkeit? Zeigt es sich nicht gerade im Nationalsozialismus, wie gering
das erziehungswissenschaftliche Fundament der sog. Berufsbildungstheorie war im
Vergleich zu jenen normativ-ideologischen Bestandteilen, die sie aus dem sich
wandelnden politisch-gesellschaftlichen Raum übernahm? Auch die Frage, wie
sich der „Entnazifizierungsprozeß" berufspädagogischer Theoriebildung nach 1945
vollzog, bedarf noch einer weiteren Aufhellung (vgl. Seubert 1977).
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